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3. DIE HEILIGE BARBARA  
  
Auf allerhand Landkarten ist Santa Barbara ange-
geben, zwischen João de Ribeiras und Pomba. 
In Wirklichkeit gibt es kein Hinweisschild. Es gibt 
gar keinen Hinweis, dass man in Santa Barbara 
angekommen ist. 
Auf einem Hügel in der Ferne steht eine winzige 
Kapelle. Es gibt nie jemanden zu sehen. Nur am 
zweiten Sonntag im Oktober ist der Ort sehr be-
lebt. Die Heilige Barbara, der die Kapelle gewid-
met ist, verlässt ihr Heiligtum und wird in voller 
Hingabe und in vollem Ornat herumgetragen. 

Ursprünglich war die Kapelle der Wohnsitz von Jo-
hannes dem Täufer. Eine reiche und einflussreiche 
Dame, die etwa um 1750 hier gelebt hatte, Juliana 
Reposa, war der Heiligen Barbara mehr zugeneigt, 
und widmete ihr das Heiligtum. Sie schützt vor dem 
plötzlichen Tod, Donner und Blitz. 
Der offizielle Gedenktag ist am 4. Dezember, aber 
der Tag ist aus praktischen Gründen vorverlegt 
worden. Es ist die dritte Prozession in Folge in der 
Umgebung, was leicht zu merken ist, und, noch 
wichtiger, in der ersten Hälfte von Oktober gibt es 
meistens schönes Wetter. Und die Sonne sei der  
kleinen Heiligen gegönnt. Sie soll bis zum Jahres-
ende wieder drinnen stehen, zusammen mit Jo-
hannes dem Täufer, der, Ehre wem Ehre gebührt, 
immer bei der Prozession dabei ist. 

 
4.  DIE ANDERE BARBARA   
  
Damit meine ich die spanische Barbara Mateos, 
Regisseurin und Dokumentarfilmerin. Verliebt in 
der Serra zwischen Pomba und Ribeira do Ruivo. 
Von der Macht des Lan-
des und seinen Bewoh-
nern begeistert. Was für 
Leute sind das? Wie sieht 
das tagtägliche Leben 
aus. Nicht nur von den-
jenigen, die hier immer 
ihren Wohnsitz hatten, 
sondern auch von den 
neuen Einwohnern und 
Ausländern. 
Wir als Ausländer, haben 
auch einen Platz im Film. 
Drei Tagen hat das Film-
team uns gefolgt, vom 
frühen Morgen bis zum späten Abend. Sehr ar-
beitsintensiv (alles muss drei oder vier Mal aufs 
Neue), aber sehr spannend und toll. Der Film 
muss nächstes Jahr fertig sein. Sobald der Film 
bei der IDFA zu sehen ist, hören Sie  
das von mir. 
 

1.   DIE ZWEI NIELSE VON DER TU 
  
Hatte ich in den Nachrichten 31 über unseren 
selbsterzeugten Strom geschrieben, so sind wir, 
was das Wasser angelangt, auch auf uns selbst 
angewiesen. 
Wasser ist noch wichti-
ger als Strom und ist 
Lebensgrundlage 
Nummer 1. 
Unser Wasser stammt 
aus zwei Quellen, aus 
einer aus 40 und einer 
aus 180 Metern Tiefe. 
Die 180 Meter tiefe 
liefert viel mehr Was-
ser, d.h. die Menge, 
die wir im Sommer 
brauchen. Das Wasser 
ist etwa 100 Jahre alt 
und enthält viele Mineralien. Es schmeckt nicht 
gut und fühlt sich ein bisschen fettig an. 
Weil wir herausfinden wollten, ob und wie es zu 
reinigen ist, haben wir die TU Delft angespro-
chen. Ergebnis, ein erstklassiger Empfehlungs-
bericht. Voriges Jahr hat ein Bachelor-Student 
die Untersuchung begonnen und dieses Jahr 
haben zwei weitere Studenten sie vollendet, mit 
Unterstützung aus den Niederlanden und in Portu-
gal. Es sei betont, dass es eine Weile dauerte, 
bevor wir begriffen, dass in den Niederlanden die 
deutschen und Portugal die französischen Maßsys-
teme gelten. Aber so sei es. Peanuts. 
Die erforderliche Ausrüstung wurde nun über 
einen lokalen Händler bestellt und wird in Kürze 
installiert werden. 
Niels mit (Zucker im Kaffee) und Niels ohne 
sind nicht dabei. Das haben sie noch gut.  
 
2. PUR NATUR 
 
Feigen, Quitten, Trauben, Brombeeren, Oliven, 
alles wächst hier in der freien Natur. Wir ernten 
viel. Ich bin gierig darauf, auch weil das was 
hängen bleibt, vertrocknet oder verfault. Es ist 
ein schönes Gefühl, die eigenen Vorräte mit 
dem, was in der Natur zu finden ist, zu füllen. 
Es ist ganz urtümlich. 
Ich mache von allem Obstkonfitüre: Trauben 
mit Wein, Feigen mit Honig, Quitten mit Äpfeln, 

Feigen mit Nüssen, Brombeeren, Feijoa 
(Guave). Zum ersten Mal habe ich dieses Jahr 
Chutney  gemacht. Feigenchutney. Wir haben 
noch ein Wildschwein im Tiefkühler (vom Jagd-
verband) und ein Rebhuhn (von Bas). Schmeckt 
herrlich mit dem Chutney, scheint mir. Später 
kommen noch die Apfelsinen, und danach müs-
sen wir uns wieder ein bisschen in Geduld üben.  
Die Medronho-Beeren lassen wir aber für den 
Nachbar hängen. Er brennt Schnaps daraus. 
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Die Beileidserzeugungen zum Tod unse-
rer Hunde waren herzerwärmend. Das 

hat uns sehr wohl getan. 
Wir hoffen, dass es hier eine Verände-

rung der Mentalität geben wird. 

Malerwoche 2014  
 

17 - 24 april 
     02 - 09 oktober 

 
Im April organisieren wir zum 
zehnten Male die Malerwoche. Ein 
Jubiläum. Das wird gefeiert und Sie 
können davon profitieren. Wenn 
Sie dieses Jahr für eine der Maler-
wochen buchen, dann bekommen 
Sie 10 % Rabatt extra außer dem 
Frühbuchrabatt.  

Frühbuchungsrabatt 
 

Noch im Jahr 2013 für einen Urlaub 
im Jahr 2014 oder 2015 buchen, 
bedeutet einen erheblichen Rabatt. 
Sie zahlen den Preis von 2013.  


